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"Überwältigend, eine große Ehre" 

Wolfgang Miessmer war am Mittwoch zum Neujahrsempfang des Bundespräsidenten im Schloss Bellevue eingeladen

Von unserem Redakteur Theo Weber 
BERLIN/SEELBACH. "Überwältigend, einmalig, eine große Ehre" , schwärmte Wolfgang Miessmer auch am Tag danach. Der Seelbacher gehörte zu den 66 Bürgerinnen und Bürgern, die das Bundespräsidialamt zum Neujahrsempfang des Bundespräsidenten nach Berlin eingeladen hatte. Im Schloss Bellevue schüttelte er Horst Köhler und seiner Ehefrau Eva die Hand und hatte für das Präsidentenpaar auch ein kleines Geschenk dabei — Mundartbücher. 

Miessmers jahrzehntelanger Einsatz für die Erhaltung des alemannischen Dialekts, insbesondere für das Projekt Mundart in der Schule, war auch der Grund dafür, dass er diese Einladung erhalten hat — als einziger Südbadener. 

66 Bürgerinnen und Bürger, die sich durch besonderes Engagement hervorgetan haben, lädt der Bundespräsident jährlich ein. Aus Baden-Württemberg kommen fünf, die die Regierungspräsidien dem Staatsministerium vorschlagen. Das Ministerium leitet die Vorschläge an das Bundespräsidialamt weiter, das an die vorgeschlagenen Personen dann die Einladung schickt. "Zehn Seiten waren es" , erzählt Wolfgang Miessmer, auf denen bis ins kleinste Detail alles beschrieben war. 

Am Montag sind Helga und Wolfgang Miessmer nach Berlin gefahren und — dem Anlass entsprechend — standesgemäß im "Hilton" abgestiegen. Am Dienstag waren die 66 Bürgerinnen und Bürger mit ihren Partnern ins Schloss Bellevue eingeladen "mit Foto, Ausweis und allem, was dazugehört" , erzählt Miessmer. Hier erläuterten ihnen Mitarbeiter des Bundespräsidialamtes den Ablauf des Empfangs.

Am Mittwoch kam der große Moment. Miessmer gehörte zu den 220 Personen, die dem Bundespräsidenten und seiner Frau die Hand schütteln sollten. Nach den Vertretern der Bundeswehr, von Verbänden, Stiftungen wurden die 66 Bürgerinnen und Bürger — die Partner waren nicht dabei — aufgerufen. "Wir kamen die große Treppe hoch und gingen etwa zehn Meter zum Bundespräsidenten und seiner Frau. Er hat mich gefragt, was ich genau mache" , erzählte Miessmer, der dem Präsidenten das Jahrbuch der Muedersproch-Gsellschaft, ein Buch in alemannischem Dialekt und eins in schwäbischer Mundart, mitgebracht hat. "Die Geschenke mussten wir bereits am Tag vorher abgeben wegen der Sicherheitsüberprüfung" , erzählt Miessmer.

Den Augenblick mit dem Präsidentenpaar wird Miessmer nie vergessen. "Der Bundespräsident hat sich für jeden der 66 Bürger zwischen einer halben Minute und einer Minute Zeit genommen, für die anderen Gäste viel weniger" , erzählt Miessmer und weiß, dass Gustav Heinemann das so eingeführt hat. 

Nach der Begegnung mit dem Bundespräsidenten ging’s in einen Nebenraum, in dem Erfrischungen gereicht wurden. Wolfgang Miessmer hielt es nicht lange dort. Mit seiner Kamera ging er zurück zur Treppe, über die jetzt die Bundeskanzlerin, die Minister, die Vertreter der Länder und der Parteien zum Bundespräsidenten kamen. Hier schoss er Fotos — bis ihn ein Mitarbeiter des Bundespräsidialamts bat, doch wieder in den Raum zu den anderen zurückzugehen.

Nach dem Empfang gaben der Bundespräsident und seine Frau ein Essen für die 66 Bürgerinnen und Bürger: Kraftbrühe von der Wildente mit winterlichem Gemüse; glacierter Bug vom Hohenloher Weideochsen mit gezupften Rosenkohlblättern und Schwarzwurzelpürree; Birne Helene gefüllt mit Eis. Den badischen Wein hat Miessmer vermisst. Der 2006er Frühburgunder von der Ahr, den er bislang noch nicht gekannt hat, hat ihm aber hervorragend geschmeckt, erzählt er.

